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Summary

Lokalprojekte ist eine Plattform, die Personen aus Wirtschaft und Gesellschaft (Macher:innen) mit Kom-
munen und Behörden im Rahmen der Umsetzung von Projekten zusammenbringt. Lokalprojekte bietet
während der Projektzeit ein bildendes Begleitprogramm an, um den wechselseitigen Wissenstransfer
zwischen Macher:in und Verwaltung vor Ort zu ermöglichen, zu moderieren und sichtbar zu machen. Lo-
kalprojekte hat während der Pilotphase vom 01.11.2021 bis 30.04.2022 zwei Projekte gestartet. Diese
Pilotphase ist Gegenstand der vorliegenden Evaluation.

Das Ziel der Evaluation ist, die beabsichtige Wirksamkeit und die Organisation von Lokalprojekte zu
analysieren sowie Verbesserungsvorschläge für die zukünftige Tätigkeit zu erarbeiten. Drei Leitfragen
werden untersucht:

1. Erreicht Lokalprojekte die avisierten Ergebnisse und Wirkungen?
2. Ist das bildende Begleitprogramm geeignet zur Unterstützung der Projektarbeit?
3. Ist die derzeitige Sichtbarkeit, Positionierung und Außendarstellung von Lokalprojekte geeignet
für die geplante Tätigkeit?

Für die Evaluation wurden Unterlagen sowie Interviews und Umfragen ausgewertet. Explizit wurden der
Businessplan, die Website, das Manual des bildenden Begleitprogramms sowie die zugehörige Lernplatt-
form gesichtet und sachbezogen untersucht. Darüber hinaus wurden die an der Pilotphase beteiligten
Macher:innen, Pat:innen, Buddies, weitere Verwaltungsmitarbeiter:innen, die Geschäftsführung sowie Be-
werber:innen von Lokalprojekte in teilstrukturierten Interviews bzw. Umfragen befragt.

Die Evaluationsergebnisse zeigen, dass Konzept und Organisation von Lokalprojekte geeignet sind,
die avisierten Ergebnisse und Wirkungen zu erreichen. Lokalprojekte praktiziert darüber hinaus eine
erfolgreiche Lernkultur, die eine kontinuierliche Nachjustierung ermöglicht.

Die Evaluationsergebnisse legen vier wesentliche Verbesserungsvorschläge nahe:

1. Frühzeitig mit den Beteiligten die Möglichkeiten und Grenzen einer mit dem Lokalprojekt einher-
gehenden Veränderung der Arbeitskultur klären.

2. Kommunale Akteur:innen und erfolgreiche Teilnehmer:innen in die Umsetzung des Wissenstrans-
fers einbeziehen.

3. Die Öffentlichkeitsarbeit strategischer ausrichten.
4. Den Online-Anteil der Lernplattform überarbeiten.

Die weiteren Verbesserungsvorschläge in Bezug auf die Konzeption und Organisation sind in der Regel
mit einfachen organisatorischen Maßnahmen umsetzbar. Grundlegende konzeptionelle Änderungen sind
auf Basis der Evaluationsergebnisse nicht erforderlich. Kernergebnis der Evaluation ist, dass Lokalpro-
jekte die kommunale Arbeit nachhaltig fördert und damit zur Erreichung der Nachhaltigkeitsziele der
Vereinten Nationen beiträgt.

Dieser Evaluationsbericht enthält im Folgenden eine Einführung in die Tätigkeit von Lokalprojekte in Ka-
pitel 1, gefolgt von einer Erläuterung des Vorgehens dieser Evaluation in Kapitel 2. Kapitel 3 enthält die
detaillierten Ausführungen der Evaluation sowie sämtliche Verbesserungsvorschläge, unterteilt nach den
drei Untersuchungsbereichen Wirksamkeit, Begleitprogramm und Außendarstellung und endet mit einer
Zusammenfassung der Evaluation sowie einem Ausblick auf die weitere Tätigkeit. In Kapitel 4 wird das
Evaluationsteam vorgestellt.
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1 Das Unternehmen Lokalprojekte

1.1 Geschichte

Das Gründungsteam von Lokalprojekte fand sich im März 2021 bei dem bundesweiten Hackathon
„#UpdateDeutschland“ erstmals zusammen. Dabei entstand die Vision, Macher:innen aus Gesellschaft
und Wirtschaft mit der kommunalen Verwaltung im Rahmen von Projektarbeit in Austausch zu bringen.
Neben der Umsetzung von Projekten hat Lokalprojekte zum Ziel, durch das Miteinander und das bil-
dende Begleitprogramm das Verständnis für den öffentlichen Sektor und das Innovationspotenzial in
Kommunen zu steigern sowie die kommunale Personalgewinnung zu erleichtern.

Rechtlich getragen wird die Tätigkeit von der Lokalprojekte gemeinnützige GmbH, die derzeit von zwei
unentgeltlich tätigen, geschäftsführenden Gesellschaftern und einem Team aus zwei Beschäftigten und
verschiedenen Ehrenamtlichen betrieben wird. Die Leistung von Lokalprojekte besteht in dem Matching
von Macher:innen und Kommunen, der befristeten Einstellung von Macher:innen bei Lokalprojekte und
Arbeitnehmerüberlassung für das Projekt an die Kommune, der Betreuung von Kommunen und Ma-
cher:innen während der Projektdauer sowie der Vor- und Nachbereitung des Projekts innerhalb der
Kommune durch z. B. Durchführung von Workshops zur Vorbereitung auf das bildende Begleitpro-
gramm.

1.2 Pilotphase

In der Pilotphase (01.11.2021 bis 30.04.2022) wurden zwei Projekte gestartet:

Projekt 1: Papierlos - Aber richtig!
Ziel: Einführung der E-Akte in der Steuerverwaltung
Kommune: Stadt Eschwege
Beginn: 01.11.2021, Geplante Laufzeit: 6 Monate
Ende: 30.04.2022, Planmäßige, erfolgreiche Beendigung des Projekts.

Projekt 2: Kinder und Jugendliche in Bewegung
Ziel: Erarbeitung eines Konzepts zur Förderung der Bewegung von Kindern und Jugendlichen
Kommune: Stadt Eschwege
Beginn: 01.11.2021, Geplante Laufzeit: 6 Monate
Ende: 10.01.2022, Vorzeitige Beendigung des Projektes vonseiten der Macherin.



2

2 Die Evaluation

2.1 Ziel der Evaluation

Während der Pilotphase wurde das Lokalprojekte-Konzept erstmals getestet. Die vorliegende Evalua-
tion hat das Ziel zu beurteilen, ob das Konzept den angestrebten Zielen hinsichtlich Erfolg und Wirkung
von Lokalprojekte gerecht wird. Auf Basis der Ergebnisse werden mögliche Handlungsoptionen zur Ver-
besserung vorgeschlagen.

2.2 Leitfragen

Die Leitfragen der Untersuchung leiten sich aus der angestrebten Wirkung und dem Konzept von Lokal-
projekte ab, welche aus dem Businessplan (Stand vom 06.06.2021, siehe Anlage) hervorgehen.

Folgende drei Leitfragen werden untersucht:

1. Erreicht Lokalprojekte die avisierte Wirkung?
2. Ist das bildende Begleitprogramm in der angestrebten Weise zur Unterstützung der Projektarbeit
geeignet?

3. Ist die derzeitige Außendarstellung von Lokalprojekte für die geplante Tätigkeit geeignet?

2.3 Gegenstand der Untersuchung

Gegenstand der Untersuchung sind die Projektdurchführung, das bildende Begleitprogramm und die
Außendarstellung von Lokalprojekte. Die Projektdurchführung und damit dieWirkung von Lokalprojekte
wird anhand von teilstrukturierten Interviews mit den in den Projekten eingesetzten Macher:innen, den
Pat:innen, den Buddies sowie Verwaltungsmitarbeiter:innen der teilnehmenden Stadt nach Projektab-
schluss evaluiert. Das bildende Begleitprogramm ist wesentlicher Bestandteil des Konzepts, welches die
erfolgreiche Projektumsetzung und den Wissenstransfer unterstützen soll. Zur Untersuchung des bilden-
den Begleitprogramms werden das Manual zum bildenden Begleitprogramm (Stand 16.03.2022, siehe
Anlage), die Lernplattform (Anbieter moodle), die Ergebnisse einer internen Befragung der Teilneh-
mer:innen nach den Einführungstagen, eine strukturierte Befragung aller Bewerber:innen sowie teilstruk-
turierte Interviews der Beteiligten nach Projektabschluss herangezogen.

Die Außendarstellung von Lokalprojekte dient der Gewinnung neuer Teilnehmer:innen (Macher:innen
und Kommunen) und wird anhand der Internet-, Social Media- und Netzwerkaktivitäten und der Befra-
gung von Macher:innen, Verwaltungsmitarbeiter:innen und Bewerber:innen evaluiert.

Nicht Gegenstand der Evaluation sind die Organisation der internen Abläufe, die Finanzierung und die
rechtlichen Rahmenbedingungen, da diese nicht unmittelbar für den hier zu untersuchenden Erfolg und
die Wirkung von Lokalprojekte maßgeblich sind.
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3 Durchführung der Evaluation

3.1 Hinweis zur Darstellung

Die jeweils untersuchten einschlägigen von Lokalprojekte getätigten Aussagen werden in Kästen in kur-
siver Schrift wiedergegeben. Die Vorschläge aufgrund des Evaluationsergebnisses werden in farblich
abgesetzten Kästen hervorgehoben.

Beispiel Aussage:

Auszug aus den Lokalprojekte-Unterlagen

Beispiel Vorschlag:

Vorschlag:

Beispiel

3.2 Wirksamkeit

Lokalprojekte beschreibt die avisierte Wirkung im Businessplan (siehe Anlage) in den AbschnittenWirk-
samkeit (Outcome), Ergebnisse und Impact sowie Leistung (Output). Die Wirksamkeits- und Ergebnisaus-
sagen werden im Folgenden untersucht. Die getroffenen Aussagen in Mission und Vision sowie in USP
werden auf Basis der Ergebnisse der Evaluation der Wirksamkeitsaussagen reflektiert.

3.2.1 Outcome

Lokalprojekte definiert drei Wirkungsziele (Outcome), die sich teilweise auf die Nachhaltigkeitsziele
der UN (SDG) beziehen. Mittels der Erreichung der drei Outcomes soll auf die Erreichung der SDG
eingezahlt werden.

Avisiertes Outcome 1:

Lokalprojekte ist wirksam:
Lokalprojekte wirkt auf lokaler Ebene und trägt so zur Lösung der großen Herausforderungen unserer
Zeit bei (#Glokalisierung). Die Plattform und das Begleitprogramm ermöglichen die Arbeit in Projekten
vor Ort, die zur gemeinsamen Erreichung von Nachhaltigkeitszielen und Innovationen beitragen.

Beide Pilotprojekte tragen zur Lösung lokaler und aktueller Herausforderungen (im Projekt 1: Digitali-
sierung von Verwaltungsleistungen, im Projekt 2: Gesundheit/Teilhabe/Chancengleichheit) bei. Beide
Projekte haben eindeutigen Innovationscharakter, da sie wesentliche Verbesserungen der digitalen
Verwaltung (Projekt 1) und in der Infrastruktur für Bewegungsangebote (Projekt 2) beinhalten.

Nach Einschätzung der Projektbeteiligten wurde das angestrebte Ziel in Projekt 1 erreicht. Trotz der
vorzeitigen Beendigung des Projekt 2 konnte nach Einschätzung der kommunalen Akteur:innen eine sehr
gute Arbeitsgrundlage für die Kommune erstellt werden, die weiter genutzt werden kann. Darüber
hinaus fühlen sich die kommunalen Teilnehmer:innen beider Projekte befähigt, die Themen auch nach
Beendigung der Projektarbeit eigenständig weiterzuführen. Die Teilnahme an Lokalprojekte wurde von
beiden kommunalen Stellen als Bereicherung wahrgenommen. Lokalprojekte wirkt damit nachhaltig.
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Avisiertes Outcome 2:

Lokalprojekte wirkt sektorenübergreifend in Staat, Wirtschaft und Gesellschaft. Die Plattform und das
Begleitprogramm bilden tri-sektorale Macher:innen aus, die in allen drei Bereichen erneuern, führen und
wirksam werden (#Entrepreneurship).

Lokalprojekte hat in der Pilotphase Macherinnen aus der Wirtschaft (Softwareentwicklerin, Beraterin
Gesundheitsversorgung) mit zwei Verwaltungseinheiten der Stadt Eschwege zusammengebracht. Beide
Projekte haben einen konkreten Nutzen für die Bürger:innen der Stadt (elektronische Verwaltung der
Steuerakte, bessere Versorgung mit Bewegungsangeboten für Kinder und Jugendliche). Die sektoren-
übergreifendeWirkung ist damit klar erkennbar.

Die Evaluation der Ausbildung im Rahmen des bildenden Begleitprogramms ist in Abschnitt 3.3 Bilden-
des Begleitprogramm dokumentiert.

Lokalprojekte strebt darüber hinaus an, dass die Macher:innen in „allen drei Bereichen [Staat, Wirt-
schaft und Gesellschaft] erneuern, führen und wirksam werden“. Für die Erreichung dieses Ziels sind
insbesondere zwei Faktoren relevant. Erstens hängen Erneuerungspotenzial und Wirksamkeit von der
Ausgestaltung und Umsetzung des Projekts ab, weshalb die initiale Projektauswahl durch Lokalprojekte
von Bedeutung ist. Zweitens sollte der Begriff „führen“ genauer definiert werden. Umgangssprachlich
wird unter Führung typischerweise eine hierarchische Positionierung mit entsprechenden Weisungsbe-
fugnissen verstanden. Es kann daher davon ausgegangen werden, dass dies entsprechend von den
Beteiligten erwartet wird. Das kann naturgemäß und insbesondere in Verwaltungen mit teils stark hie-
rarchischen Führungsstrukturen zu missverständlichen Situationen führen. Lokalprojekte sollte daher ex-
plizit ausformulieren, welche Formen von Führung, beispielsweise durch fachliche Expertise, beziehungs-
und innovationsorientierte Führung oder externen Perspektivwechsel durch die Macher:innen möglich
sein kann und in welcher Form dies die kommunalen Arbeitsweisen erneuern und bereichern kann. Selbst-
verständlich ist es von Bedeutung weiterhin Macher:innen mit entsprechenden Führungsqualitäten zu ge-
winnen. Die Macher:innen sollten bei der Umsetzung entsprechend unterstützt werden, wobei die Bud-
dies sicherlich eine wichtige Rolle übernehmen.

Die Interviews zeigen, dass das Innenverhältnis der Macher:innen und Buddies zu den Pat:innen und
weiteren Verwaltungsmitarbeiter:innen sensibel und transparent kommuniziert und praktiziert werden
sollte. So scheinen teilweise die Vertragsausgestaltung (Entgeltgruppe), Arbeitszeit und -ortregelungen
sowie die Einbettung der Macher:innen in das organisatorische Gefüge (Führungsrolle und -aufgaben,
Informationsfluss) innerhalb der Verwaltungseinheiten das Potenzial für Ressentiments zu haben. Dies
zeigt, dass das Ziel von Lokalprojekte in Bezug auf die transformativen Elemente der Zusammenarbeit
wie Erneuerung [der Arbeitsweisen] und Führung bzw. Führungsimpulse noch expliziter kommuniziert und
in der Umsetzung unterstützt werden sollte.

Vorschläge:

- Genauere Definition des Begriffs „führen“ in Bezug auf Outcome 2. Es sollte deutlich werden,
welche Formen von Führung von den Macher:innen erwartet werden kann und welche praktischen
Auswirkungen dies auf die Arbeitskultur in und die Zusammenarbeit mit der Verwaltung haben
kann.

- Unterstützung der Beteiligten bei der Umsetzung neuer Formen der Zusammenarbeit bspw. durch
die Ausformulierung von Führungsrollen oder -aufgaben.
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Avisiertes Outcome 3:

Lokalprojekte wirkt für das Gemeinwesen und stärkt das Vertrauen in die lokale Demokratie. „Staat“ wird
vor Ort gemacht – in ganz konkreten Projekten und nah an den Menschen.

Das Konzept von Lokalprojekte ist klar dafür geeignet, das Gemeinwesen je nach Projektinhalt mittel-
bar oder unmittelbar zu stärken. Durch die Berichterstattung über die Projekte in der Lokalpresse wird
Verwaltungshandeln transparent kommuniziert. Die Einbindung von externen Macher:innen kann zusätz-
liche Offenheit der Verwaltung signalisieren und sich so positiv auf das Vertrauen in Verwaltungspro-
zesse auswirken.

Bei den durchgeführten Projekten handelt es sich um Projekte innerhalb der Verwaltung, also Tätigkei-
ten, die das demokratische Exekutivorgan auf kommunaler Ebene betreffen. Ob durch derartige Pro-
jekte bereits das Vertrauen in die „lokale Demokratie“ gestärkt werden kann, bleibt abzuwarten. Es
hängt von der Natur der zukünftigen Projekte ab, inwiefern das der Fall sein kann. So müssten eventuell
Projekte durchgeführt werden, die beispielsweise die politischen Entscheidungsprozesse oder die Durch-
führung von Wahlen betreffen. Um die Wirkungsaussage unabhängig von der Art der Projekte vollum-
fänglich unterstützen zu können, wird eine Umformulierung des Ziels vorgeschlagen.

Vorschlag:

Umformulierung des Outcome 3 in „… stärkt das Vertrauen in die lokale Demokratie öffentliche Auf-
gabenerfüllung vor Ort. …“

Avisierte Wirkung im Kontext der SDG:

Unsere Wirkung im Kontext der 17 Nachhaltigkeitsziele (SDG) der Vereinten Nationen:

§ SDG 8 | Menschenwürdige, sinnhafte Arbeit und Wachstum
à Nachhaltiger Einsatz von Kompetenz bzw. Arbeitskraft und Wandel der Arbeitskultur

§ SDG 9 | Industrie, Innovation und Infrastruktur
à Beitrag zu resilienten, kommunalen Infrastrukturen und nachhaltigen Innovationen

§ SDG 11 | Nachhaltige Städte und Gemeinden
à Entwicklung von inklusiven, sicheren, resilienten und nachhaltigen Lebensräumen

§ SDG 16 | Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen
à Offene, transparente, vertrauenswürdige staatliche Institutionen und Behörden

§ SDG 17 | Partnerschaften zur Erreichung der Ziele
à Lokale Partnerschaften, die zusammenhalten und sich gegenseitig unterstützen

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass das Konzept von Lokalprojekte geeignet ist, zur Er-
reichung der SDG 8, 16 und 17 durch das Zusammenbringen von externen Macher:innen und Kommunen
beizutragen. Die Erreichung von SDG 9 und 11 werden als projektabhängig eingeschätzt. Der Beitrag
der in der Pilotphase durchgeführten Projekte zu den SDG 8, 9, 11, 16 und 17 ist klar erkennbar. Für
die Zukunft ist es daher ratsam, auch weiterhin bei der Auswahl der Projekte auf deren Beitrag zu
Innovation und Nachhaltigkeit zu achten, um den Nachhaltigkeitszielen SDG 9 und 11 regelmäßig Rech-
nung zu tragen.
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3.2.2 Ergebnisse und Impact

Lokalprojekte verspricht im Businessplan die Erreichung von vier Ergebnissen bzw. Impacts.

Avisierter Impact 1:

Lokalprojekte wirkt durch Machen statt Meckern. Macher:innen aus Gesellschaft und Wirtschaft erhalten
die Gelegenheit, ihre Kompetenzen und Know-how für eine lokal sinnstiftende Tätigkeit in der Kommune
oder der Behörde vor Ort einzubringen. Bspw. der Ausbau einer lokalen Car Sharing Plattform oder eine
Optimierung des Stadtmarketings.

Lokalprojekte formuliert, dass Macher:innen die Gelegenheit erhalten, sich einzubringen. Insgesamt hat
Lokalprojekte für die Pilotphase 43 Bewerbungen erhalten. Davon sind mit 23 Bewerbungen etwas
mehr als die Hälfte von Frauen eingegangen. In der Pilotphase wurden zwei Projekte umgesetzt. Die
Nachfrage durch potenzielle Macher:innen ist damit höher als das Angebot von Projekten. In Abhän-
gigkeit von der erfolgreichen Akquise weiterer Projekte werden demnach in Zukunft weitere Personen
die Gelegenheit erhalten, sich einzubringen.

Avisierter Impact 2:

Lokalprojekte bringt Menschen und Projekte voran. Wechselseitiger Austausch und gemeinsames Lernen
von Verwaltungsprofis und Macher:innen bringt Mensch und Projekt voran. Das schafft einen Raum für
offene, soziale Innovationen vor Ort.

Den offiziellen Auftakt der Pilotphase bildete das Kick-off Meeting am 01.11.2021, das von allen
Teilnehmenden wahrgenommen wurde. Das bildende Begleitprogramm sieht zwei-wöchentlich stattfin-
dende Jour Fixes von Pat:innen und Macher:innen mit den Buddies sowie die gemeinsamen Einfüh-
rungstage vor. Die Einführungstage wurden von allen Beteiligten wahrgenommen. Die Jour Fixes wurden
im Projekt 1 regelmäßig abgehalten sowie durch zusätzliche Telefonate zwischen Buddy und Macherin
unterstützt. Alle Projektbeteiligten nahmen die Zusammenarbeit und Kommunikation als gewinnbrin-
gend und wichtig für das Gelingen des Projektes wahr. Die regelmäßige Arbeit im Projekt zwischen
Patin, Macherin und weiteren Verwaltungsmitarbeiter:innen wurde ebenso von allen Seiten ermöglicht
und erfolgreich umgesetzt. Die Umsetzung in Präsenz wurde als sehr zielführend wahrgenommen.

Im Projekt 2 zeichnete sich bereits kurz nach Projektbeginn Anfang November 2021 Schwierigkeiten in
der Zusammenarbeit zwischen Verwaltung und Macherin ab. Dieser Fall bietet daher eine Reihe von
Lernanlässen. Im Rahmen der Evaluation konnten mehrere Ursachen identifiziert werden, die für die
Schwierigkeiten Rechnung tragen. Erstens, es gab aus unvorhersehbaren Umständen Personalwechsel
in der Patenschaft.

Vorschlag:

Geeignete Vertretungsregelungen sollten definiert werden, um unvorhersehbare Wechsel bei den
Pat:innen aufzufangen.

Zweitens waren aus Sicht der Macherin potenzielle und notwendige Ansprechpartner:innen auf Ebene
der Sachbearbeitung nicht ausreichend über die Ziele des Lokalprojekts informiert. So gab es nach
Ansicht der Macherin Schwierigkeiten, die wechselseitigen Erwartungshaltungen an das Projektziel (sei-
tens der Verwaltung eher Erwartung an die Ausführung in Form eines Werkvertrages vs. die grundle-
gende Veränderung der Arbeitsweise aufseiten der Macherin) in Einklang zu bringen. Das Ziel des
erfolgreichen wechselseitigen Austauschs wurde schließlich trotz der Gespräche mit dem Buddy und der
Einschaltung einer externen Moderation in diesem Fall nicht erfolgreich erreicht. Verschiedene Verbes-
serungsvorschläge können daraus abgeleitet werden:
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Vorschläge:

- Bereits bei der Projektausschreibung klären, welche Verwaltungsbereiche und Mitarbeiter:innen von
der Projektidee informiert und in die Entwicklung sowie spätere Durchführung eingebunden werden
sollen oder könnten.

- Während des Matchingprozesses die gegenseitigen Erwartungen besprechen und klar definieren.

- Eine klare Kommunikation der übergeordneten Ziele von Lokalprojekte sollte frühzeitig (vor/bei der
Projektausschreibung) breit kommuniziert werden.

Ideen von Teilnehmer:innen:

- Eine einfache und klar verständliche, vielleicht visualisierte Fassung der Lokalprojekte-Ziele und -
Prozesse könnte unterstützend wirken. Es sollte darauf geachtet werden, dass „weniger plakativ“
bzw. „weniger werbemäßig“ kommuniziert wird, was eine Identifikation der Verwaltungsmitarbei-
ter:innen mit den avisierten Zielen erleichtern kann.

- Die Einführungstage könnten auf einen breiteren Teilnehmer:innenkreis, also auch auf mittelbar be-
teiligte kommunale Stellen ausgeweitet werden.

Für beide Projekte gilt, dass die wechselseitigen Rollenerwartungen an Pat:in, Macher:in und Buddy
zumindest am Anfang nicht ganz klar waren. Darüber hinaus konnte im Projekt 1 beobachtet werden,
dass im Projektverlauf die Anzahl der Projektbeteiligten naturgemäß wuchs, die formelle Kommunika-
tion im Rahmen der Jour-Fixes jedoch auf den engen Kreis aus Patin, Macherin und Buddy beschränkt
war, was nach Auskunft einer Teilnehmerin zur Wahrnehmung einer latenten Hierarchie innerhalb des
Projekts geführt hat.

Von Seiten einer Interviewten wurde die Idee vorgebracht, eine vierte Rolle in das Kernteam zu integ-
rieren, die einer mittelbar am Projekt beteiligten Lots:in, mit dem Ziel, die interne Kommunikation zu
verbessern. Einerseits scheint diese Idee nützlich, da dies zu stärkerer Wahrnehmung von Ownership,
also zu einer Erhöhung des persönlichen Verantwortlichkeitsgefühls beitragen kann. Andererseits ist mit
der Einbeziehung einer vierten Person in das Kernteam die Gefahr verbunden, dass Kommunikations-
wege unnötig verlängert werden und Reibungsverluste durch einen erhöhten Abstimmungsbedarf ent-
stehen. Auch Probleme bei der Umsetzung bzw. Schnittstellenprobleme durch Überlappungen der Ver-
antwortlichkeitsbereiche sind nicht auszuschließen. Vor dem Hintergrund der Evaluierungsergebnisse er-
scheint die Einführung einer weiteren Rolle derzeit nicht notwendig. Eine gewissenhafte Definition und
Ausführung der vorhandenen drei Rollen erscheinen ausreichend, um Projekte erfolgreich umzusetzen.

Vorschlag:

Rollenerwartungen an alle Akteur:innen zu Projektbeginn klären sowie Kommunikation darüber auch
im weiteren Projektverlauf ermöglichen, ggf. aktiv begleiten. Eine Verschriftlichung wird empfohlen.

Ideen von Teilnehmer:innen:

Pat:innen müssen nicht zwingend die Fachbereichsleiter:innen sein, es können auch andere Personen
übernehmen, die dafür geeignet sind, die Macher:innen in die Verwaltung einzuführen und bei Fragen
zur Seite zu stehen.

Insgesamt zeigt sich, dass ein wechselseitiger Austausch stattgefunden und zum Projekterfolg positiv
beigetragen hat und dass dieser Austausch durch die Dreierstruktur Pat:in-Macher:in-Buddy grundsätz-
lich unterstützt wird.
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Avisierter Impact 3:

Lokalprojekte unterstützt die Verwaltung. Kommunen und Behörden können benötigte Profis (z. B. in den
Bereichen Digitalisierung, Design oder Projektmanagement) zunächst für dringende und wichtige Projekte
ins Haus holen und dem Fachkräftemangel trotzen. Dies erleichtert die Personalgewinnung und -bindung.

Lokalprojekte formuliert hier zwei Ziele: Erstens die erfolgreiche Projektdurchführung dank der Einho-
lung von Expertise und zweitens eine vereinfachte Personalgewinnung. Das erste Ziel wird von Lokal-
projekte durch den Matchingprozess abgebildet und gesteuert. In Projekt 1 wurde eine fachliche Pas-
sung der Macherin für das Projekt von allen Beteiligten gleichermaßen wahrgenommen. Im Projekt 2
scheint diese Wahrnehmung auseinanderzufallen. Während die Macherin ihr Profil als passend emp-
fand, nahm die Patin wahr, dass die Macherin einen anderen als den projektrelevanten Schwerpunkt
vertrat. In diesem Fall kann nicht eindeutig geklärt werden, ob das bereits sichtbar gewordene Kom-
munikationsproblem oder ein unpassendes Matching ausschlaggebend für diese unterschiedlichen Ein-
schätzungen ist.

Vorschlag:

Um „Missmatching“ zu vermeiden, sollte im Vorfeld eine sorgfältige Klärung von Projekt-, Ziel- und
Rollenerwartungen mit allen (potenziell) Beteiligten vorgenommen werden.

Die Evaluationsergebnisse zeigen, dass das zweite Ziel der vereinfachten Personalgewinnung und -
bindung erfolgreich erreicht wurde. Grundsätzlich bestanden bei den Macher:innen vorab keine Ten-
denzen in den öffentlichen Dienst zu wechseln. In den Interviews gaben die Macher:innen an, dass sie
die Arbeit in ihrer Projekthaftigkeit schätzen, zum Beispiel, da sie nicht an regulären administrativen
Prozessen wie Meetings teilnehmen mussten, was die Arbeit im Projekt erleichtert hat. Es wurde aber
auch deutlich, dass Selbstständige typischerweise derartige Projekte neben bestehenden Projekten be-
arbeiten und ein Wechsel in den öffentlichen Dienst gegebenenfalls deshalb keine unmittelbare Option
darstellen könnte. Nach dem Ende der Pilotphase ist die zuvor selbstständig tätige Macherin des Projekt
1 in eine Festanstellung bei der Stadtverwaltung Eschwege gewechselt. Ein Grund dafür war die po-
sitive Wahrnehmung des Innovationspotenzials im Wege der Projektarbeit. Damit erweist sich Lokal-
projekte sowohl zur Lösung von akuten Problemen als auch zur Personalgewinnung als hilfreich.
Inwiefern auch eine langfristige Personalbindung erreicht werden kann, muss in der Zukunft beobachtet
werden. Grundsätzlich können erfolgreiche Projekte nach Ansicht von interviewten Verwaltungsmitat-
beiter:innen aber auch zur Unterstützung der regulären Personalgewinnung beitragen.

Vorschlag:

Erfolgreiche Projekte als Werbung für die reguläre Personalgewinnung nutzen.

Avisierter Impact 4:

Lokalprojekte bringt Kompetenz, Know-how und eine neue Arbeitskultur in Kommunen und Behörden. Neue
Arbeitsmethoden und Herangehensweisen bereichern die Arbeit an der Daseinsvorsorge vor Ort und er-
möglichen Innovationen. Dies fördert auch eine neue, kooperative, weniger hierarchische Arbeitskultur in
der Verwaltung.

Die Evaluation zeigt, dass Lokalprojekte wie avisiert Kompetenz in Kommunen bringt. Dies geschieht
einmal durch die Vermittlung von Macher:innen, welche in der Pilotphase auch weitgehend als fachlich
passend empfunden wurden. Darüber hinaus werden im Rahmen des bildenden Begleitprogramms eine
Reihe einschlägiger Expert:innen zurate gezogen, die eine Unterstützung der Projektabwicklung durch
theoretisches und praxisrelevantes Wissen ermöglichen. Die detaillierte Auswertung zum bildenden Be-
gleitprogramm findet sich in Abschnitt 3.3.
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Know-how wird daneben über „Wilmas Welt“ über die Lokalprojekte-Webseite bereitgestellt. Seit
September 2021 bis zum Ende des Pilotzeitraums wurden insgesamt 28 Blogbeiträge veröffentlicht.
Die Beiträge liefern eine Zusammenfassung wissenschaftlicher Studien, die für die Kommunen von Be-
deutung sein können, unter anderem zu den Themen Personalmanagement und Karriere, Arbeitsbelas-
tung und Mitarbeiterzufriedenheit, Bürgerbeteiligung und Public Entrepreneurship sowie Innovation im
öffentlichen Sektor.

Aus den Interviews geht hervor, dass die kommunalen Akteur:innen zumindest im Projekt 1 einen über-
wiegend positiven Einfluss des Lokalprojekts auf die Arbeitskultur, -methoden und Herangehensweisen
der Verwaltung wahrnehmen. Die Macherin in Projekt 1 berichtet zudem, dass sich ihr Bild von der
Verwaltung gewandelt hat und sie nun den Wunsch und das Potenzial für Innovation im öffentlichen
Bereich viel höher einschätzt als vor dem Projekt. Ob sich insgesamt daraus nachhaltige Innovation in
der Verwaltung entwickeln kann, kann derzeit nicht beurteilt werden. Aus Sicht der Macherin des Pro-
jekts 2 sollte durch Lokalprojekte im Vorfeld deutlicher gemacht werden, dass sich neben der Erreichung
des spezifischen Projektziels bei einem Lokalprojekt eben auch die Arbeitsweisen in der Verwaltung
verändern können und sollen.

In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, dass eine Änderung von Arbeitsweisen auf den unter-
schiedlichen Ebenen, Individuum, Organisation und System sehr unterschiedliche Bedeutungen hat. In
einschlägigen Fachkreisen ist es unstreitig, dass der öffentliche Dienst neue, digitale, kooperativere
Arbeitsweisen etablieren muss, um die vielfältigen, komplexen Herausforderungen unserer Zeit wie
Klimawandel, Digitalisierung und Fachkräftemangel bewältigen zu können (siehe bspw. Veit, Sylvia,
Christoph Reichard, and Göttrik Wewer, eds. Handbuch zur Verwaltungsreform. Wiesbaden: Springer
Fachmedien Wiesbaden, 2019. https://doi.org/10.1007/978-3-658-21563-7). Auf organisationaler
Ebene determinieren die vorhandenen Strukturen und Ressourcen sowohl Notwendigkeit als auch Poten-
zial für mögliche Veränderungen der Arbeitskultur. Das heißt, sowohl die Notwendigkeit als auch die
Grenzen von Veränderungen müssen unter Berücksichtigung der organisationalen Umstände definiert
werden. Naturgemäß treten dabei Ebenen- und Interessenkonflikte auf, die es sachgeleitet und zielori-
entiert zu moderieren gilt. Auf der Individualebene, also der ausführenden Ebene, müssen die notwen-
digen persönlichen Anpassungen der Arbeitsweisen ermöglicht, unterstützt und Schwierigkeiten gewis-
senhaft moderiert werden. Es sei hervorgehoben, dass Lokalprojekte in diesem Spannungsfeld gro-
ßes Potenzial bietet, Arbeitsweisen des öffentlichen Dienstes zu verändern und damit den notwen-
digen Wandel zu unterstützen.

Es wird für Lokalprojekte als sehr wichtig erachtet, im Vorfeld eines Projekts zu eruieren, ob und inwie-
weit eine Veränderung der Arbeitsweisen sinnvoll, gewünscht und möglich ist. Es könnte ansonsten zu
einer Überbeanspruchung der Akteur:innen kommen, wenn zugleich innovative Projekte und eine Ände-
rung der Arbeitskultur in der Verwaltung angestrebt werden sollen, ohne dass es hierüber ein einver-
nehmliches Verständnis unter den Teilnehmer:innen herrscht. Grundsätzlich ist es für Lokalprojekte sehr
wichtig, frühzeitig explizit und klar zu kommunizieren, dass eine Veränderung der Arbeitskultur imma-
nenter Bestandteil vielschichtiger Innovationsprozesse ist, wie sie von Lokalprojekte angestrebt wer-
den sowie eine Erneuerung der Arbeitskultur der Verwaltung eines der avisierten Ziele von Lokalpro-
jekte ist. Es erscheint daher unabdingbar, dass mit allen Beteiligten die Möglichkeiten und Grenzen
dieses Unterfangens im Vorfeld des Projekts abgeklärt werden. Lokalprojekte sollte spezifische Unter-
stützung zur Verfügung stellen.

Darüber hinaus wurde über unerwünschte Nebenwirkungen innerhalb der Verwaltung aufgrund der
Projekte berichtet. So sei teilweise „schlechte Stimmung im Hause“ aufgekommen, wobei beispielsweise
die Eingruppierung und die Rollenerwartungen an die Macherin Anlass zum Unmut gaben. Weiterhin
muss hier angemerkt werden, dass die Kommunikation von Lokalprojekte zur Erneuerung von Arbeits-
weise und Wissenstransfer teilweise negativ aufgefasst wird, im Sinne von "wir helfen euch, moderner
zu werden, weil ihr es alleine anscheinend ja nicht schafft" (Zitat Verwaltungsmitarbeiter:in).
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Vorschläge:

- Um unerwünschte Nebenwirkungen innerhalb der Verwaltung zu vermeiden, könnte während der
Projektplanungsphase bzw. vor Projektbeginn deutlicher und breiter über die Ziele und Ausgestal-
tung des Lokalprojekts informiert werden.

- Arbeitsvertragliche Regelungen wie Eingruppierung, Arbeitszeitmodelle sowie sonstige Rahmenbe-
dingungen sollten transparent abgestimmt und sensibel kommuniziert werden, um unerwünschte Ne-
benwirkungen zu minimieren.

- Die Kommunikation von Lokalprojekte könnte stärker darauf ausgerichtet sein, dass Lokalprojekte
"Menschen in die Verwaltung bringt, die sonst den Weg in die Verwaltung nicht finden würden, von
denen sie aber profitieren kann" (Zitat Verwaltungsmitarbeiter:in).

- Idealerweise könnten interessierte Kommunen während der Findungs- und Ausschreibungsphase
neuer Lokalprojekte ein internes Vorschlagsprogramm durchführen, durch das sich eine größere Zahl
an Verwaltungsmitarbeiter:innen von vornherein informiert und beteiligt fühlt.

- Es wird dringend empfohlen, frühzeitig mit den Beteiligten die Möglichkeiten und Grenzen der mit
dem Lokalprojekt einhergehenden Veränderung der Arbeitskultur zu klären.

- Lokalprojekte sollte ggf. spezifische Unterstützung für die Veränderung der Arbeitskultur zur Verfü-
gung stellen.

Zusammenfassend zeigen die Ergebnisse, dass Lokalprojekte die kommunale Arbeit fördert. Dazu tra-
gen in erster Linie die Projektergebnisse bei. Bei der Umsetzung des Ziels eine Änderung der kommu-
nalen Arbeitskultur herbeizuführen, sollte nachgesteuert werden. Zum einen reichen die Beobachtungs-
punkte während des Pilotzeitraums nicht aus, um eine nachhaltige Änderung der Arbeitskultur und damit
einhergehende Innovation valide beobachten zu können. Es wird dringend empfohlen, bei zukünftigen
Projekten frühzeitig mit den Beteiligten die Möglichkeiten und Grenzen einer mit dem Lokalprojekt ein-
hergehenden Veränderung der Arbeitskultur zu definieren.

3.2.3 USP

Der USP fasst die Kernbeiträge von Lokalprojekte zusammen. Die Aussagen werden durch das Tätig-
keitskonzept gestützt und weitgehend auch in der Praxis erfolgreich umgesetzt. Das passendeMatching
kann möglicherweise noch etwas verbessert werden (siehe Vorschläge oben). Die höhere Flexibilität
statt einer Stellenausschreibung wird von den Teilnehmer:innen bestätigt und begrüßt. Die Ausgestaltung
als Voll- oder Teilzeitstelle mit den einhergehenden Regelungen von Arbeitsort und organisatorischen
Rahmenbedingungen (wie Zeiterfassung), sollte nach der Erfahrung der Pilotphase für jedes Projekt mit
den jeweils beteiligten Personen abgestimmt werden. Die Kommunikation nach innen in die Verwaltung
sollte dabei sensibel im Auge behalten werden (siehe Vorschlag oben).

Des Weiteren bestätigen die kommunalen Akteur:innen der Pilotphase, dass sie durch die Projektarbeit
befähigt wurden, eigenständig weiter an dem Projektthema zu arbeiten.

Lokalprojekte bringt Macher:innen mit Hilfe von zeitlich begrenzten Projekten in die Kommunen:
1 Kommunale Projekte werden mit den passenden Kompetenzen gematcht
1.1 Projektarbeit statt Stellenausschreibungà höhere Flexibilität
1.2 Vollzeit und Teilzeit möglich
2 Modernisierung der Kommunen durch Enabling statt Consulting
3 Steigerung der Diversität und Repräsentativität in Kommunen
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Bei der „Steigerung von Diversität und Repräsentativität in Kommunen“ handelt es sich um Konstrukte,
die sich aus dem Aggregat der Beschäftigten ergeben. Mittelfristig sollten statistische Kennzahlen und
deren Ermittlungsmethode definiert werden, um die Zielerreichung messbar zu machen. Aus der Pi-
lotphase kann bislang keine Aussage über diesen USP abgeleitet werden, da naturgemäß zu wenige
Beobachtungspunkte vorliegen.

3.2.4 Mission und Vision

Mission und Vision von Lokalprojekte

Lokalprojekte unterstützt Kommunen und Behörden dabei, mit Macher:innen aus Wirtschaft und Gesell-
schaft Projekte gemeinsam voranzubringen. Dies trägt zur Lösung großer Herausforderungen auf lokaler
Ebene bei und stärkt digitale, innovative Arbeitsweisen im Alltag der Verwaltung. In gemeinsamen Pro-
jekten mit Macher:innen aus Wirtschaft und Gesellschaft bieten sich für Kommunen und Behörden neue
Perspektiven und ganzheitliche Lösungen durch den Blick von außen. Lokalprojekte ist überzeugt von der
Vision, dass...

...gemeinsames Lösen großer Herausforderungen auf lokaler Ebene beginnt.

...ganzheitliche, sektorübergreifende Netzwerke zwischen Staat, Wirtschaft und Gesellschaft die Basis
einer nachhaltigen Gesellschaft sind.

...Menschen und deren Kompetenzen im Zentrum eines zukunftsfähigen Staates stehen.

Die Evaluationsergebnisse zeigen, dass die Mission und Vision verwirklicht werden. Alle Verspre-
chen können eingehalten werden, unter der Bedingung, dass die Projekte entsprechend gewählt werden.
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3.2.5 Zusammenfassung Wirkungsversprechen

Was effektiv funktioniert:
1. Abhängig von den durchgeführten Projekten trägt Lokalprojekte zur Lösung lokaler und aktueller
Herausforderungen bei, kann zu Innovationen führen und Erneuerung in den Kommunen führen.

2. Lokalprojekte kann unmittelbar zur Personalgewinnung beitragen, eine von zwei Macher:innen ist
nach dem Abschluss des Lokalprojekts in die Stadtverwaltung der Kommune gewechselt.

3. Durch Lokalprojekte kann das Gemeinwesen und das Vertrauen in die Prozesse öffentlicher Ver-
waltung mittelbar und unmittelbar gestärkt werden.

4. Das Lokalprojekte-Konzept sowie die durchgeführten Projekte tragen zur Erreichung der UN-
Nachhaltigkeitsziele SDG 8, 9, 11, 16 und 17 bei.

5. Lokalprojekte ermöglicht es Personen aus Gesellschaft und Wirtschaft, sich in Kommunen einzubrin-
gen. Es gibt derzeit eine höhere Nachfrage als Projekte.

6. Für die Projekte wurden einschlägige Expert:innen rekrutiert.
7. Die beteiligten Verwaltungseinheiten erleben die Zusammenarbeit als inhaltlich und methodisch als
gewinnbringend.

8. Das Konzept von Lokalprojekte ist geeignet, die Vision und Mission zu erfüllen.

Was weiterentwickelt werden kann:
Zielsetzung:
1. Derzeit formuliert Lokalprojekte, dass Macher:innen im Rahmen des Projekts „führen“, was alltags-
sprachlich verstanden zu Rollenkonflikten führen kann.

Lösungsvorschläge: (a) Genaue Definition des Begriffs „führen“, Führungsformen und praktische Umsetzung
erläutern, (b) Alle Beteiligten bei der Umsetzung neuer Formen der Zusammenarbeit unterstützen, z.
B. durch Ausformulierung von Führungsrollen oder -aufgaben.

2. Derzeit formuliert Lokalprojekte das Vertrauen in „lokale Demokratie“ zu stärken, was in der Breite
nicht unbedingt umgesetzt werden kann.
Lösungsvorschlag: Ziel umformulieren.

3. Lokalprojekte beabsichtigt, eine Veränderung der Arbeitskultur der Verwaltung zu fördern.
Lösungsvorschlag: Es wird dringend empfohlen, frühzeitig mit den Beteiligten die Möglichkeiten und Gren-
zen der mit dem Lokalprojekt einhergehenden Veränderung der Arbeitskultur zu klären und entspre-
chende Unterstützung bei der Umsetzung zur Verfügung zu stellen.

Organisation
4. Bei der Projektdurchführung kann organisatorisch nachgebessert werden.
Lösungsvorschläge: (a) Vertretungsregelungen treffen, (b) in der Verwaltung breiter über die Vision
von Lokalprojekte informieren, (c) Rollenerwartungen spezifischer zu Projektbeginn klären, ggf. ver-
schriftlichen, (d) Arbeitsvertragliche Vereinbarungen transparent abstimmen.

ToDo:
- Ob Lokalprojekte zur Personalbindung beiträgt, muss in der Zukunft beobachtet werden.
- Ob Lokalprojekte einen Beitrag zur Erhöhung von Diversität und Repräsentativität hat, muss anhand
geeigneter Kennziffern evaluiert werden.

Die Leitfrage, die im Zusammenhang mit dem Wirkungsversprechen untersucht wurde, lautet: Erreicht
Lokalprojekte die avisierte Wirkung? Unter der Voraussetzung, dass eines der Ziele geringfügig um-
formuliert und ein weiteres detaillierter erläutert wird, lautet das Ergebnis dieser Evaluation: Ja, Lokal-
projekte ist in der Lage, die avisierte Wirkung zu erreichen.

Der wichtigste Punkt, an dem in Zukunft gearbeitet werden sollte, ist, dass bei zukünftigen Projekten
frühzeitig mit den Beteiligten die Möglichkeiten und Grenzen einer mit dem Lokalprojekt einhergehen-
den Veränderung der Arbeitskultur geklärt werden sollte. Lokalprojekte sollte entsprechende unterstüt-
zende Maßnahmen zur Verfügung stellen. Alle weiteren Vorschläge können mit einfachen organisatori-
schen Maßnahmen umgesetzt werden.
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3.3 Bildendes Begleitprogramm

Das bildende Begleitprogramm von Lokalprojekte ist in einem Manual (Stand 16.3.2022) beschrieben,
welches allen Teilnehmer:innen zugänglich ist und zu Beginn der Projektphase vorgestellt wurde. Es be-
steht aus sieben Komponenten, welche eng miteinander verzahnt sind und eine strukturierte, wirksame
Unterstützung aller Teilnehmer:innen erlauben sollen. Teilweise betreffen die Komponenten die Projek-
tarbeit per se, namentlich Patenschaft, Buddy-Programm und Jour Fixe. Diese Komponenten sind größ-
tenteils bereits in Abschnitt 3.2 Wirksamkeit evaluiert worden. Der Fokus in diesem Abschnitt liegt daher
auf der Beurteilung der Komponenten: Führungsimpuls und Begrüßungstag, Einführungstage, Paten-
schaft, Lernplattform, Abschluss-Event und Expertisepool.

Alle Komponenten des bildenden Begleitprogramms

1. Führungsimpuls (Warm-Up) und Begrüßungstag (Kick-off)
2. Einführungstage (Einführung in die Verwaltung, Projektcharter)
3. Patenschaft (Kern der Zusammenarbeit zwischen Macher:in und Kommune (Pat:in)
4. Buddy-Programm und Lernplattform (Unterstützung des Kernteams sowie Lernangebote)
5. Jour Fixe (zwei wöchentliche Treffen zwischen Buddy und Kernteam)
6. Abschluss-Event (Projektergebnis vorstellen und Evaluation)
7. Zusatzelement: Expertisepool (Externe Fachleute zur inhaltlichen Unterstützung)

3.3.1 Führungsimpuls

Bei dem digital durchgeführten einstündigen Führungsimpuls und dem Begrüßungstag wurde Lokalpro-
jekte durch ihre Geschäftsführung vorgestellt. Teilgenommen haben verschiedene Führungskräfte der
Stadt Eschwege, in der die beiden Pilotprojekte durchgeführt wurden. Der Programmpunkt wurde damit
für alle Beteiligten umgesetzt und sollte beibehalten werden.

3.3.2 Einführungstage

Die Einführungstage wurden Ende November durchgeführt. Der Zeitpunkt wurde drei Wochen nach dem
Beginn der Projekte gewählt, damit sich die Kernteams erst einmal kennenlernen können. Im Anschluss
an die Einführungstage wurde eine standardisierte Evaluation vorgenommen. Aus den Antworten (N=4)
geht hervor, dass zwei Personen erst durch die Einführungstage verstanden haben, worum es in Lokal-
projekte geht, die anderen waren bereits vorher ausreichend informiert.

Insgesamt zeigen die Ergebnisse, dass das Programm der Einführungstage als bereichernd erachtet
wurde. Das Niveau der Lehreinheiten wurde als angemessen anspruchsvoll eingeschätzt (2 von 3
Personen). Die Interaktion mit den Lehrenden, Klarheit des Programms, Vorbereitung, Sinnhaftigkeit und
Verständlichkeit der Inhalte wurden durchweg positiv bewertet (durchschnittlich 3,3 von 4 Punkten). Die
Dozierenden wurden als souverän und professionell (3,5 von 4 Punkten) bewertet. Sowohl Lerngewinn
als auch Qualität der Einführungstage wurden von allen Antwortenden als hoch bis sehr hoch bewertet.
Aus den Interviews geht hervor, dass das Modul „Ein Projekt leben“ etwas stärker auf die spezifischen
Projekte zugeschnitten sein könnte.

Aus den persönlichen Interviews mit Macher:innen, Pat:innen und Buddies im Rahmen dieser Evaluation
geht hervor, dass die Einführungstage für einige Teilenehmer:innen zu spät stattgefunden haben. So ist
angeregt worden, dass eine frühzeitige Abstimmung zwischen Macher:innen und Pat:innen sinnvoll ist,
wohingegen die Lerninhalte, die an den Einführungstagen präsentiert wurden, wie gehabt erst etwas
später angeboten werden können. Ein Zugriff auf alle Inhalte bereits von Anfang an sei dennoch wün-
schenswert.

Die Erkenntnisse aus Projekt 2 zeigen, dass möglicherweise der Kreis der Teilnehmenden größer ge-
wählt werden könnte. Aus Sicht der Macherin waren auf der Ebene der Sachbearbeiter:innen Vision



14

und Ziel des Lokalprojekts nicht hinreichend bekannt. Alle Beteiligten (Macherin, Buddy, Patin, Verwal-
tungsmitarbeiter:innen) des Projekt 2 schildern in den Interviews übereinstimmend, dass die gegenseiti-
gen Erwartungen an die Projektziele, die Durchführung und Arbeitsweisen nicht hinreichend abgestimmt
waren.

Vorschläge:
- Ein strukturiertes Einführungsgespräch zwischen Macher:innen und Pat:innen sowie ggf. weiteren Ver-
waltungsmitarbeiter:innen zu Beginn der Projektphase führen, um Ziele, Erwartungen und den Pro-
zessablauf zu klären. Dabei könnten bspw. Inhalte vorbereitet werden, die später in die Projekt-
charter und das Modul „Ein Projekt leben“ einfließen. Gegebenenfalls sollten entsprechende Ar-
beitsmaterialien bereitgestellt werden.
- Die Einführungstage ein bis zwei Wochen nach Beginn der Projekte durchführen.
- Kreis der Teilnehmer:innen erweitern.
Idee von Teilnehmer:innen:
- Lerninhalte auf der Lernplattform sofort bei Projektbeginn freischalten.

Aus den Interviews geht außerdem hervor, dass sich die kommunalen Akteur:innen teilweise nur unzu-
reichend mit der Lokalprojekte Strategie (siehe „unerwünschte Nebenwirkungen“ im Abschnitt 3.2.2 Er-
gebnisse und Impact) und dem Kommunikationsstil (siehe Abschnitt 3.4.3 Netzwerkarbeit und weitere
Öffentlichkeitsarbeit0

Netzwerkarbeit und weitere Öffentlichkeitsarbeit) identifizieren können. Neben den erforderlichen
Maßnahmen zur Reduzierung der genannten Irritationen könnten zudem die kommunalen Akteur:innen
stärker selbst auf den Einführungstagen aktiv werden. Dies könnte den von Lokalprojekte angestrebten
Aspekt des gegenseitigen Lernens stärken. Nicht zu unterschätzen ist, dass eine aktivere Einbindung von
Verwaltungsmitarbeiter:innen die Identifikation mit Lokalprojekte und damit den psychologischen Ow-
nership erhöhen kann. Gleichzeitig können die verwaltungsinternenWissensressourcen gehoben, sichtbar
gemacht und gemeinsam mit den externen Beteiligten reflektiert werden. Aus den Interviews geht her-
vor, dass sich die Verwaltungsmitarbeiter:innen vorstellen können, dass die Verwaltung Beiträge auf
den Einführungstagen beisteuert, vor allem seien hierfür die Fachbereichsleitung ggf. in Kombination mit
der Personalabteilung prädestiniert. Es ist eine Beteiligung von Teilnehmer:innen erfolgreicher Lokalpro-
jekte empfohlen.

Vorschlag:

Verwaltungsmitarbeiter:innen und Teilnehmer:innen erfolgreicher Lokalprojekte als Beitragende für die
Einführungstage gewinnen.

3.3.3 Patenschaft

Aus Projekt 2 lassen sich für die Zukunft wichtige Verbesserungsmöglichkeiten für die Patenschaft ab-
leiten. Der Fall wurde vom Lokalprojekte Team bereits eingehend reflektiert. Es wurde festgestellt, dass
im Rahmen des Matchings die Passung zwischen den Kompetenzen der Macher:innen und dem Projekt
geprüft wurde, jedoch die Passung zwischen potenzieller Macher:in und zukünftigen kommunalen Ak-
teur:innen nicht ausreichend in Augenschein genommen wurde. In Zukunft wird daher bereits im Rahmen
des Matching-Prozesses verstärkt auf die Einbindung der potenziellen Pat:innen geachtet, außerdem
werden der Kommune in Zukunft bis zu drei statt wie bisher nur ein:e Macher:in zur Auswahl gestellt.
Die Maßnahme erscheint geeignet, ein ähnliches Problem in Zukunft zu vermeiden. Zudem zeigt sich,
dass die internen Lern- und Qualitätssicherungsprozesse bei Lokalprojekte gut ausgebaut sind.

ToDo:

Die internen Lern- und Qualitätsmanagementprozesse weiter pflegen und kontinuierlich ausbauen.
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3.3.4 Lernplattform

Auf der Lernplattform werden insgesamt 13 Veranstaltungen in fünf Modulen angeboten. Das Lernan-
gebot bedient die drei Lernfelder „Influencing in der Kommune“, „organisationsinterne Kommunikation“
und „Change Management“. Insgesamt werden fünf Lernziele verfolgt, die sich aus der Vision und Mis-
sion von Lokalprojekte herleiten. Insgesamt sind die Lehrveranstaltungen von acht verschiedenen Do-
zent:innen angeboten worden, alle mit einschlägiger Erfahrung in der jeweils angebotenen Veranstal-
tung. Allen Teilnehmer:innen wurde ein Zugang zur Online-Lernplattform moodle zur Verfügung gestellt,
auf der sämtliche Inhalte bis zum Ende des Pilotzeitraums verfügbar waren.

Ein Teil der Veranstaltungen, die Veranstaltungen zur Einführung in die öffentliche Verwaltung (vier
Veranstaltungen) und zur Projektdurchführung (zwei Veranstaltungen) wurden im Rahmen der Einfüh-
rungstage in Präsenz durchgeführt, alle weiteren Veranstaltungen (sieben Veranstaltungen) wurden als
Online-Inhalte in Form von Mikrovorlesungen und Zusatzmaterialien zur Verfügung gestellt. Im Rahmen
dieser Evaluation haben die Teilnehmer:innen via Selbsteinschätzung zur Erreichung dieser Lernziele
Stellung genommen. Eine formale Lernzielkontrolle etwa durch Abschlussprüfungen ist nicht Teil der Lern-
plattform und auch nicht vorgesehen. Die Teilnahme ist freiwillig, sie wird den Macher:innen und Pat:in-
nen jedoch empfohlen.

Im Rahmen dieser Evaluation wurden alle Macher:innen und Pat:innen hinsichtlich des wahrgenommenen
Nutzens der Lernplattform und Erreichung der Lernziele interviewt. Alle Interviewten bestätigen, dass
die Einführungstage sehr hilfreich und gut organisiert waren, allerdings hätten sie vom digitalen An-
gebot der Lernplattform wenig bis keinen Gebrauch gemacht. Der Hauptgrund hierfür scheint darin
zu liegen, dass die Selbstlern-Komponenten der Lernplattform als „zusätzlicher Arbeitsaufwand“ und
als „zu viel Input“ wahrgenommen wurden. Allerdings kam das Student´s Choice Modul sehr gut an, bei
dem die Teilnehmer:innen ein Modul entsprechend ihrer Bedürfnisse erhalten konnten.

Interessanterweise bestätigen alle Befragten, dass die avisierten Lernziele trotzdem erreicht wurden.
Die Projektdurchführung selbst scheint damit bereits einen großen Beitrag zur Wissensvermittlung ge-
leistet zu haben. Diese Ergebnisse zeigen, dass die Lernplattform grundlegend überarbeitet werden
sollte.

Vorschläge:
Lernformate überarbeiten. Beispielsweise…
…die Einführungstage als Workshop anlegen und am konkreten Projekt die Lerninhalte des Projekt-
managements vermitteln.
…statt Mikrovorlesungen und Zusatzmaterial eine FAQ-Seite mit wesentlichen Lerninhalten aufbauen.

Laut Planung sollten auf der LernplattformQuizzes angeboten werden, damit die Teilnehmer:innen zum
Einen feststellen können, ob sie ein Modul benötigen, zum anderen, um im Anschluss an die Lerneinheit
zu testen, ob sie den gewünschten Lernerfolg erreicht haben. Gleichzeitig gäben die Ergebnisse Rück-
schluss über den Lernstand der Teilnehmer:innen, sodass die Veranstaltungen entsprechend gestaltet
werden können. Im Rahmen der Pilotphase konnten diese Quizzes noch nicht für alle Module angeboten
werden. Dies sollte für kommenden Projekte jedoch ermöglicht werden.

Vorschlag:

Quizzes für alle Lerninhalte zur Verfügung stellen und eine getrennte Quiz-Sektion anbieten, die auf
die jeweiligen Module bzw. bei Änderung des Lernformats auf die entsprechende FAQ verweist.
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3.3.5 Abschlussevent

Am Abschlussevent haben alle teilnehmenden Pat:innen, Buddies und die Macherin des erfolgreich be-
endeten Projekts teilgenommen. Im Rahmen des Abschlussevents wurde ein Großteil der Interviews für
die Evaluation durchgeführt. Grundsätzlich wurde das Event von den Beteiligten als guter Abschluss
wahrgenommen und sollte beibehalten werden. In Zukunft ist eine standardisierte Erhebung der Evalu-
ationsdaten via Fragebogen geplant.

Vorschlag:
Datenerhebung zur Evaluation in standardisierte Fragebögen überführen.

3.3.6 Expertisepool

Der Expertisepool wird derzeit aufgebaut und in zukünftigen Lokalprojekten nutzbar gemacht. Derzeit
ist eine Evaluation noch nicht möglich.
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3.3.7 Zusammenfassung bildendes Begleitprogramm

Was effektiv funktioniert:
1. Es gibt ein Manual, in dem strukturiert alle Elemente erklärt werden. Das Manual steht allen Teilneh-
mer:innen zur Verfügung.

2. Alle Teilnehmer:innen haben die Gelegenheit, die Lernplattform zu nutzen.
3. Es wurde eine Zwischenevaluation nach den Einführungstagen vorgenommen.
4. Die Einführungstage, an denen ein Großteil der Lerninhalte in Präsenz vermittelt wurde, wurden von
allen Teilnehmer:innen sehr positiv beurteilt.

5. Lokalprojekte hat einen funktionierenden internen Qualitätsmanagementprozess etabliert. So wurde
das Matchingverfahren unmittelbar nach dem Auftreten von Schwierigkeiten in der Pilotprojekte
überarbeitet und angepasst.

6. Lokalprojekte hat einschlägige, als souverän und professionell wahrgenommene Expert:innen als Do-
zent:innen für die Lernplattform rekrutiert.

7. Lokalprojekte verfügt über eine gut konzipierte und in das Konzept eingebettete Lernplattform. Die
in Präsenz vermittelten Inhalte wurden sehr gut angenommen und wurden als sehr lehr- und hilfreich
beurteilt.

8. Alle Teilnehmer:innen berichten, dass sie die von Lokalprojekte angestrebten Lernziele im Laufe des
Projekts erreicht haben, d.h. Lokalprojekte erreicht das avisierte Ziel der Ausbildung tri-sektoraler
Macher:innen.

Was weiterentwickelt werden kann:
Konzept:
1. Inhalte der Einführungstage kamen etwas zu spät nach Projektbeginn.
Lösungsvorschläge: (a) Die Vorbereitung der Projektcharter ggf. unter zur Verfügungstellung von
geeigneten Arbeitsmaterialien und Anleitungen gleich zu Beginn des Projekts anstoßen. (b) An den
Einführungstagen die Projektmanagement-Inhalte stärker in Form eines Workshops am konkreten Pro-
jekt erarbeiten.

2. Verwaltungsmitarbeiter:innen können sich teilweise nur unzureichend mit Lokalprojekte Strategie und
Konzept identifizieren.
Lösungsvorschläge: (a) Verwaltungsmitarbeiter:innen und Teilnehmer:innen erfolgreicher Projekte als
Dozierende gewinnen, (b) Lernplattform für weitere Projektbeteiligte/Sachbearbeiter:innen öffnen.

3. Die Online-Lerninhalte der Lernplattform wurden kaum genutzt.
Lösungsvorschläge: (a) Lerninhalte als FAQ ausarbeiten, (b) Selbsttest-Quiz für alle Lerninhalte anbieten
und auf die FAQ verlinken.

Organisation:
4. Die Einführungstage waren für manche Teilnehmer:innen etwas zu spät:
Lösungsvorschlag: Den Zeitpunkt der Einführungstage ein bis zwei Wochen vorverlegen.

ToDo:
- Die internen Lern- und Qualitätsmanagementprozesse weiter pflegen und kontinuierlich ausbauen.
- Datenerhebung zur Evaluation in standardisierte Fragebögen überführen.

Die Leitfrage, die im Zusammenhang mit dem Begleitprogramm untersucht wurde, lautet: Ist das bil-
dende Begleitprogramm in der angestrebten Weise geeignet zur Unterstützung der Projektarbeit?
Die Auswertung der Evaluationsergebnisse zeigt, dass das Begleitprogramm die Projektarbeit im We-
sentlichen unterstützt. Vor allem eine stärkere passive und auch aktive Einbindung von Verwaltungs-
mitarbeiter:innen in das Lernprogramm könnte den Nutzen des Begleitprogramms weiter erhöhen. Da-
neben sollten die Online-Lerninhalte umgestaltet werden. Die weiteren genannten Verbesserungsvor-
schläge lassen sich mit einfachen organisatorischen Maßnahmen umsetzen.
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3.4 Außendarstellung

Die Sichtbarkeit von Lokalprojekte ist für die Gewinnung von neuen Kommunen und Macher:innen von
besonderer Bedeutung. Im Folgenden werden die Präsenz im Internet und der Newsletter, die Social
Media Präsenz sowie die Netzwerkarbeit evaluiert.

3.4.1 Internet und Newsletter

Lokalprojekte ist mit der Website lokalprojekte.de im Internet vertreten. Die Website stellt das Busi-
nesskonzept von Lokalprojekte einschließlich Nutzen für potenziell interessierte Organisationen und Ma-
cher:innen dar (letzter Abruf 28.04.2022), enthält eingebettete Youtube-Videos und einen Download-
bereich. Zwischen Launch der Website im Juli 2021 und dem Zeitpunkt der Evaluation im April 2022
wurde die Website insgesamt von über 2.800 Besucher:innen (über 4.000 Zugriffe) aufgerufen. Die
Besucher:innenzahl pro Monat liegt bei durchschnittlich 300 (435 Zugriffe pro Monat). Durchschnittlich
verweilen Besucher:innen 2:44 Minuten auf der Website, tätigen 2,7 Aktionen. 47 % der Besucher:innen
besuchen neben der Homepage weitere Seiten. Die Downloads wurden bisher 109-mal benutzt. Es zeigt
sich über den Zeitverlauf eine relativ stabile Nutzung der Website, allerdings mit leicht fallender Ten-
denz ab Anfang 2022 (ca. 240 Besucher:innen pro Monat).

Vorschlag:

Die Zugriffszahlen auf die Website könnten beispielsweise durch die regelmäßige Verlinkung auf den
Social Media-Kanälen oder in den Newslettern stabilisiert oder erhöht werden.

Die Untersuchung der Barrierefreiheit der Website mit dem Accessibility Tool
(https://webflow.com/accessibility) vom 15.04.2022 hat eine Zugänglichkeitsrate von 64 % ergeben
und verschiedene Schwächen der Webpräsenz aufgezeigt. So haben beispielsweise Schaltflächen, For-
mularelemente und Links teilweise keine zugänglichen Namen und das Kontrastverhältnis von Hinter-
grund- und Vordergrundfarben ist nicht ausreichend stark ausgeprägt. Diese und einige sekundäre
Probleme bei der Barrierefreiheit wurden bzw. werden derzeit vom Lokalprojekte Team beseitigt. Es
ist davon auszugehen, dass der Webauftritt zeitnah barrierefrei aufgestellt sein wird.

Vorschlag:

Eine kontinuierliche Prüfung der Barrierefreiheit der Website wird empfohlen.

Lokalprojekte verschickt darüber hinaus zwei Newsletter; einen allgemeinen (insgesamt 144 Empfän-
ger:innen) und einen speziell für Macher:innen (45 Empfänger:innen) (Stand April 2022). Die durch-
schnittlichen Öffnungsquoten beider Newsletter liegen bei 43 %, sie liegen damit über dem branchen-
übergreifenden Durchschnitt von ca. 25 %. Die Click-Through Rate liegt bei ca. 31 % bzw. 20 % (Ma-
cher:innen) (Durchschnitt 15 % der Öffnungen) während bisher nur eine Abmeldung zu verzeichnen war
(Quelle der Vergleichszahlen https://www.kundengewinnung-im-internet.com/gute-oeffnungsrate-
newsletter/, letzter Abruf 28.04.2022). Die Newsletter können daher als sehr erfolgreiches Kommuni-
kationsinstrument betrachtet werden.

Vorschläge:
- Die Entwicklung der Öffnungs- und Click-Through Raten und Empfänger:innenanzahl der Newsletter
sollten weiterhin kontinuierlich analysiert werden.
- Ein Konzept zur Themensetzung in den Newslettern kann dabei helfen, das Tool regelmäßig zu pfle-
gen, siehe bspw. https://www.email-marketing-academy.at/experten-blog/2021/was-soll-ich-
bloss-in-meinen-newsletter-schreiben.html.
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Für Anfang 2022 war der Aufbau einer Online-Plattform für ein digitales Matchings zwischen kommu-
nalen Projekten und Kompetenzprofilen von Macher:innen vorgesehen. Die Plattform ist bislang nicht
umgesetzt worden. Es bleibt abzuwarten, ob ein digitales Matching sich tatsächlich als nutzbringend
erweist. Angesichts der Erkenntnisse aus der Pilotphase erscheint ein persönliches Matching einschließlich
eines persönlichen Kennenlernens zwischen Verwaltung und potenziellen Macher:innen und Klären der
gegenseitigen Erwartungen ratsam.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass der Internetauftritt von Lokalprojekte sehr gut aufge-
stellt ist und kontinuierlich verbessert wird. Großes Potenzial haben die Newsletter, welche mit sehr
guten Öffnungs- und Click-Through Raten eine sehr gute Erreichbarkeit der Kunden ermöglichen. Der
Aufbau des Stamms an Newsletterempfänger:innen sollte auch zukünftig im Zentrum der Kommunikati-
onsaktivitäten stehen.

3.4.2 Social Media Präsenz

Lokalprojekte ist auf LinkedIn, Instagram, Facebook und YouTube präsent. Auf LinkedIn hat Lokalpro-
jekte 317 Follower (Stand 25.05.2022), die alle seit Start des Accounts im Mai 2021 organisch (d. h.
nicht über gesponsorte Links) erreicht wurden. Unter den Followern gehört die größte Gruppe von ca.
10 % zum öffentlichen Dienst. Insgesamt erlangten die LinkedIn-Beiträge von Lokalprojekte innerhalb
der letzten 365 Tage (Stand 25.05.2022) 39.674 Impressions, also Aufrufe und 1.028 Reaktionen.
Daneben sind für den gleichen Zeitraum 2.248 Seitenaufrufe, 925 individuelle Besuche und 136 Klicks
auf den eigenen Button erreicht worden.

Dem Instagram-Account von Lokalprojekte folgen 177 Personen (Stand 25.05.2022). Der Account
wurde im April 2021 eröffnet. Mit den geposteten Videos erreichte Lokalprojekte seit Anfang Dezem-
ber 2021 die meisten Nutzer (n=556), gefolgt von den Beiträgen (n=484) und den Stories (n=108).
Den höchsten Anteil an Followern erreichen die Stories und die Beiträge, die Videos und Reels werden
in der Mehrheit von Nicht-Followern angesehen. In den Monaten März, April und Mai 2022 wurden 137
% mehr Konten erreicht als im Zeitraum Dezember 2021 bis Februar 2022.

Der Facebook-Account von Lokalprojekte wurde nicht ausreichend genutzt und soll nach Auskunft von
Lokalprojekte nicht weiterverwendet werden.

Auf dem Youtube-Kanal von Lokalprojekte wurden seit Erstellung des Kanals im April 2021 insgesamt
vier Videos (zwei Pitches, zwei Videos von den Einführungstagen) hochgeladen, die teilweise über die
Website verlinkt sind. Durchschnittlich wurden die Beiträge seit ihrem Upload 70-mal angeschaut. Das
YouTube-Konto ist zur Website und zu Instagram verlinkt.

Lokalprojekte ist derzeit am erfolgreichsten bei LinkedIn präsentiert. Das Konto erreicht die meisten
Nutzer:innen, von denen ein erheblicher Anteil aus dem öffentlichen Dienst kommt. Der Vorteil von Lin-
kedIn liegt darin, dass es eine Plattform ist, die für den professionellen geschäftlichen Umgang ideal
geeignet ist und die Zielgruppen (Kommunen und Macher:innen) direkt angesprochen werden können.

Vorschlag:

Es ist empfehlenswert, die Kommunikation zentral auf LinkedIn zu fokussieren bzw. von den anderen
Plattformen umzuleiten. Anschließend sollten die Nutzer:innen möglichst in den Newsletter umgeleitet
werden.
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3.4.3 Netzwerkarbeit und weitere Öffentlichkeitsarbeit

In der Netzwerkarbeit pflegt Lokalprojekte direkte Kontakte zu Mitgliedern des Bundestages und zu
Kommunalvertreter:innen (derzeit ca. zehn Kommunen). Der Austausch wird kontinuierlich ausgebaut und
bildet die Basis für die Akquise weiterer Projekte. Aufgrund seiner Entstehungsgeschichte im Rahmen
des Hackathon #UpdateDeutschland lag ein Großteil der Netzwerkarbeit von Lokalprojekte seit Mai
2021 im Bereich des Communityaustauschs, der vor allem in 2021 regelmäßig in Anspruch genommen
wurde. Mit wachsender Maturität der Projekte hat sich der Austausch zunehmend in die Diskussion spe-
zifischer Fragen gewandelt. Insgesamt wurden acht Vorträge bzw. Pitches auf einschlägigen Netzwerk-
treffen gehalten. Lokalprojekte hat sich seit April 2021 auf vier verschiedenen Messen vorgestellt.

Über Lokalprojekte ist mehrfach in der Lokalpresse (Eschwege/drei Artikel, Berlin/ein Artikel) berichtet
worden. Des Weiteren wurde Lokalprojekte im Podcast des Bundeskanzleramtes (Doris Bosch) vorge-
stellt. Unter Berücksichtigung des Ziels, das Vertrauen in die lokalen Verwaltungsprozesse (bzw. bisher
in die lokale Demokratie) zu stärken, könnte eine stärkere Präsenz in der Lokalpresse angestrebt wer-
den.

Vorschlag:

Aktive Information der Lokalpresse über Lokalprojekte bspw. über Pressemitteilungen oder Berichte.

Im Rahmen der Evaluation wurde deutlich, dass der Kommunikationsstil von Lokalprojekte von kom-
munalen Akteur:innen und Bewerber:innen teilweise als recht „hip und cool“, als zu „hochfliegend“ oder
auch als „zu enthusiastisch“ empfunden wird. Eine sachlichere, pragmatischere und auch kritischere Dar-
stellung der Botschaft sei wünschenswert.

Vorschlag:
Die Kommunikation könnte zielgruppengerechter (in Richtung kommunaler Partner:innen) dargestellt
werden. Ggf. kann eine Umfrage unter potenziellen Partner:innen helfen, einen (jeweils) passenden
Kommunikationsstil zu wählen.

Ideen von Teilnehmer:innen:

- Vorstellung erfolgreicher Projekte.

- Mehr Hinweise auf die Unterstützung der Bundesregierung im Wege der Schirmherrschaft über #Up-
dateDeutschland und anderer Partner.
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3.4.4 Zusammenfassung Außendarstellung

Was effektiv funktioniert:
1. Lokalprojekte betreibt eine gut besuchte, bald vollständig barrierefreie Website.
2. Lokalprojekte betreibt zwei erfolgreiche Newsletter.
3. Das LinkedIn-Profil von Lokalprojekte ist sehr erfolgreich und zielgruppengerecht.
4. Lokalprojekte betreibt eine zielgerichtete Netzwerkarbeit, die eine zielgruppengerechte Sichtbarkeit
ermöglicht.

Was weiterentwickelt werden kann:
Konzept:
1. Zielgruppengerechteren Kommunikationsstil für Kommunen etablieren.
Lösungsvorschlag: Eine Umfrage könnte helfen, den passenden Kommunikationsstil zu wählen.

2. Bislang keine Kommunikationsstrategie vorhanden.
Lösungsvorschlag: Lokalprojekte kann seine mediale Kommunikationsstrategie auf zwei Komponenten
ausrichten. Erstens, Fokussierung auf LinkedIn als primäre Social Media-Plattform und zweitens Nut-
zer:innen und Interessent:innen auf den Newsletter zu leiten, der als wirksames und erfolgreiches
Instrument noch weiter in den Vordergrund rücken könnte.

Organisation:
3. Relativ wenig Präsenz in der Lokalpresse.
Lösungsvorschlag: Aktiver mit der Lokalpresse kommunizieren.

ToDo:
Klären, ob eine Online-Plattform für das Matching tatsächlich besser geeignet ist als persönliches Matching
von Kommunen und Macher:innen.

Die Leitfrage, die im Zusammenhang mit dem Wirkungsversprechen untersucht wurde, lautet: Ist die
derzeitige Außendarstellung von Lokalprojekte geeignet für die geplante Tätigkeit? Die Auswertung
der Evaluationsergebnisse zeigt, dass die Maßnahmen zur Sichtbarkeit, die Lokalprojekte bislang um-
gesetzt hat, sehr gut geeignet sind, um die Tätigkeit weiter auszubauen. Die genannten Verbesse-
rungsvorschläge sollten einfach umsetzbar sein.

3.5 Allgemein Organisation

Aus den Interviews und Befragungen gehen einige weitere Verbesserungsvorschläge hervor, die sich
auf die allgemeine Organisation von Lokalprojekten beziehen.

Vorschläge:
1. Kommunale Akteur:innen wünschen sich mehr Unterstützung für die organisatorischen Prozesse im
Rahmen des Projekts, z. B. Regelungen zu Vergabe und Entgelt. Lokalprojekte könnte einen praxis-
freundlichen Leitfaden entwickeln oder/und individuelle Beratungsgespräche anbieten.

2. Macher:innen könnten bei der Suche einer Unterkunft für die Projektlaufzeit unterstützt werden. So
könnte beispielsweise die Verwaltung eine geeignete Unterkunft finden, während Lokalprojekte bei
der Kommunikation unterstützt.

3. Termine, die von Lokalprojekte gesetzt werden, z. B. Veranstaltungstermine, könnten etwas frühzei-
tiger kommuniziert werden.

4. Bewerber:innen wünschen sich Live-Sprechzeiten während des Bewerbungszeitraums.
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3.6 Zusammenfassung der Evaluation und Ausblick

Das Ziel der Evaluation ist, die beabsichtige Wirksamkeit und die Organisation von Lokalprojekte zu
analysieren sowie Handlungsoptionen für die zukünftige Tätigkeit aufzuzeigen. Drei Leitfragen werden
untersucht: (1) Erreicht Lokalprojekte die avisierten Ergebnisse und Wirkungen? (2) Ist das Begleitpro-
gramm geeignet zur Unterstützung der Projektarbeit? und (3) Ist die derzeitige Sichtbarkeit, Positionie-
rung und Außendarstellung von Lokalprojekte geeignet für die geplante Tätigkeit? Für die Beantwor-
tung der Leitfragen wurden die relevanten Unterlagen gesichtet und Interviews sowie Umfragen durch-
geführt.

Zusammenfassend zeigen die Ergebnisse der Evaluation, dass das Konzept von Lokalprojekte konsistent
und zielführend ist. Es wurde in der Pilotphase erfolgreich umgesetzt. Erfahrungen aus der Pilotphase,
beispielsweise aus einem vorzeitig beendeten Projekt wurden bereits unmittelbar zur Nachjustierung,
wie etwa in dem Fall des Matchingprozesses, genutzt. Die Evaluation ergibt vier wesentliche Verbesse-
rungsvorschläge. Erstens sollten frühzeitig mit den Beteiligten die Möglichkeiten und Grenzen einer mit
dem Lokalprojekt einhergehenden Veränderung der Arbeitskultur geklärt werden. Zweitens kann Lo-
kalprojekte kommunale Akteur:innen und erfolgreiche Teilnehmer:innen etwas aktiver in die Umsetzung
des Wissenstransfers einzubeziehen. Drittens kann Lokalprojekte die eigene Öffentlichkeitsarbeit noch
etwas strategischer ausrichten. Viertens sollte der Online-Anteil der Lernplattform überarbeitet werden.
Darüber hinaus stellt diese Evaluation eine Reihe von Verbesserungsvorschlägen in Bezug auf die Kon-
zeption und Organisation zur Verfügung, von denen die meisten mit einfachen organisatorischen Maß-
nahmen umgesetzt werden können. Grundlegende konzeptionelle Änderungen sind nicht erforder-
lich. Die Evaluationsergebnisse zeigen, dass Lokalprojekte die avisierten Wirkungsversprechen er-
reicht sowie die kommunale Arbeit nachhaltig fördert.

Die öffentliche Verwaltung ist als Schnittstelle zwischen Staat und Bürgern in besonderer Weise von den
Herausforderungen unserer Zeit betroffen. Eine Vielzahl von Maßnahmen zur Bewältigung der zuneh-
mend komplexen Herausforderungen, die Klimawandel, Migrationsbewegungen und demografischer
Wandel mit sich bringen, muss von kommunalen Verwaltungseinheiten umgesetzt werden. Diese Heraus-
forderungen erfordern nicht selten unverzügliches Handeln, wie beispielsweise im Fall von Überschwem-
mungen sowie Kreativität, Lösungsfähigkeit und Flexibilität. Daneben müssen zugleich die großen ver-
waltungsinternen Veränderungen vorangetrieben werden, wie etwa Digitalisierung, evidenzbasierte
Entscheidungsfindung, Nutzung von Big Data sowie die Modernisierung des Staates beispielsweise in
Bezug auf Responsivität und Nachwuchsgewinnung. Lokalprojekte leistet einen begrüßenswerten und
wichtigen Beitrag zur Lösung dieser Herausforderungen. Von besonderer Bedeutung sind die stärkere
Vernetzung von privaten und öffentlichen Akteuren sowie die Möglichkeit der flexiblen und kurzfristigen
Gewinnung von Expert:innen zur Lösung einzelner Herausforderungen. Einen besonderen Vorteil bietet
Lokalprojekte gegenüber anderen Angeboten, wie z. B. Personalgestellung oder Beratungsleistungen
durch das qualitativ hochwertige bildende Begleitprogramm, das die Projektbeteiligten unterstützt und,
wie die Pilotprojekte zeigen, nachhaltig bereichert. Mit der Umsetzung innovativer Projekte geht typi-
scherweise auch eine Veränderung der Arbeitskultur in der öffentlichen Verwaltung einher. Gleichzeitig
ist die Modernisierung der öffentlichen Arbeitskultur ein erstrebenswertes Ziel zur Bewältigung der Her-
ausforderungen unserer Zeit. Es ist erklärtes Ziel von Lokalprojekte, diese Veränderungsprozesse anzu-
stoßen. Die Pilotphase hat gezeigt, dass die Möglichkeiten und Grenzen derartiger Veränderungen
klar definiert und mit den Beteiligten abgestimmt sowie sensibel unterstützt werden müssen, um zu ge-
lingen. Durch das Begleitprogramm ist Lokalprojekte sehr gut aufgestellt, um die vielfältigen, auch
internen Veränderungsprozesse erfolgreich gemeinsam mit den beteiligten Kommunen zu gestal-
ten.

Mit Blick auf die zukünftige Entwicklung von Lokalprojekte ist zu sagen, dass großes Interesse seitens
potenzieller Macher:innen besteht. Inwiefern sich Lokalprojekte nach Abschluss der Pilotphase erfolg-
reich weiterentwickelt, hängt von der Gewinnung neuer Kommunen und der Ausgestaltung der weiteren
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Projekte ab. Lokalprojekte betreibt einschlägige Netzwerkarbeit und ist in Kontakt mit zahlreichen Kom-
munen. Eine Herausforderung besteht sicherlich in der Konzeption der Projekte, welche, das zeigt auch
diese Evaluation, sorgsam ausgearbeitet werden sollte. Diese Evaluation legt dar, dass Lokalprojekte
über die notwendigen Kompetenzen und Expert:innen verfügt, um diese Herausforderung erfolg-
reich zu meistern. Eine Rolle, die Lokalprojekte zukünftig ausfüllen könnte, wäre es, zukunftsweisende
Projekte in Kommunen anzuregen und anschließend mit dem umfassenden Lokalprojekte-Programm zu
begleiten. Erfahrungen von erfolgreichen Projektumsetzungen in anderen Kommunen könnten dabei ge-
nutzt werden. Darüber hinaus kann Lokalprojekte über den Aufbau einer deutschlandweiten tri-sektora-
len Community aus interessierten und bereits erfolgreich beteiligten Kommunen, Macher:innen sowie
Expert:innen nachdenken. Nutzen und Wissenstransfer von Lokalprojekte könnte auf diese Weise nach-
haltig und breit etabliert werden.
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4 Evaluationsteam
Dr. Christine Prokop-Scheer ist wissenschaftliche Begleiterin von Lokalprojekte. Sie leitet die Evaluation
der Pilotphase und zeichnet verantwortlich für die Erstellung des Evaluationsberichts. Frau Prokop-
Scheer ist ausgebildete Betriebswirtin, Sozial- und Verwaltungswissenschaftlerin. Im Rahmen von Lokal-
projekte hat sie die Lernplattform konzeptioniert sowie eine Lehreinheit im Rahmen der Lernplattform
gegeben.

E-Mail: mail@cprokop.net, Web https://cprokop.net

Paulina Gotz betreut die internen Organisationsprozesse von Lokalprojekte und koordiniert verantwort-
lich das bildende Begleitprogramm. Sie unterstützt die Evaluation der Pilotphase durch Bereitstellung
und Aufbereitung von Informationen und Durchführung der Datenerhebungen. Frau Gotz studierte So-
ziologie, Politik und Ökonomie und ist seit Oktober 2021 bei Lokalprojekte angestellt. Frau Gotz hat
außerdem an der Konzeptionierung des bildenden Begleitprogramms mitgewirkt und Kurse im Rahmen
der Lernplattform gegeben.

E-Mail: paulina@lokalprojekte.de


